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Amtlicher Theil.
<H e s e t z

^r Ncgrlmlg dcr Nccl'tsucrbaltnissc dcb !̂  dcö
"Ndkn offcutlicbcn Volkoschulcn dcbHcrzoqll,.. .am.

Mi t Zustimmung bcs Randlage« Meines Hc:zog-
'̂ lllns Kral« finde Ich anzuordnen, wie folgt:

l . Abschnitt.
ban der A n s t e l l u n g ocs « e h r p e r s o n a l« .

^ . 8 1 . Jede Erledigung einer ttlhlslclle an einer
!̂ l>ll!chen Volksschule zcigt d«e Ortsschulb:hölde sofort
^ Vczillsschuldehürbe an, we.che die CoiicureauSichrei'
^8 vornimmt.
. 8 2 . Die (HoncurSausschreibung soll nebst Aezeich'
sll der Kategorie und des Di«nslort»S für jede erlr-
Ve Stelle dcn damit verbundenen mindesten IahreS>
M l und die Modalitätcn seiner cocnto^lln Sllige<
^9 , s c>w c die dclzublln^endlll Vch l̂se »ui:
l>" l)l: Giwerbcr anweisen, i^c (î ljuchc l,̂ ,, ,,

^d«n Ott«schlllbcljijlde einzubllngcn.
^ § A. Die Bclanilll'.'achung der Concuirlnio,chlei-

ü̂ crsolgt in dcm amtlichen ^antesdlalle u»d m e»n-m
t ^ lnehlercn andrien, liach dcnl ^rmcsscn dtr "
M l » ^ ^ ^ ^ be>Nlnmendtl,, „aineittllch fachmui...,,..,...

"^<l"m der öffentlichen Pitsse,
. 8 4 . Der Tcrmm zur Einreichung der Gesuche

° Mindestens auf <'< ^Cuchcn scst,jcjlyt weiden.
^ Die lttlwcrbuxgSgcsnche blr̂ >
,^'t>iduln sind im Wcge der vo,. ^
M,de einzubringen, welche chr Gutalyten jozoit bc»zu«
l"stl, ha».

8 5. D i , OlteschulbehSrte sammelt die Gesuche
l ° erstallct binnen v.cr Wochen nn die Bczirls,chul.
Mdc emen Vorschlag zur Vtsctzllng der erledigten

^ 8 6. Wy b?! — - schule cin '— ^ ' ^ - '
,^l erhaltenen ronale ^
'""'«recht nichl kczlchl, lommt du^ , , ,o>(6r-

^ungS,)Recht der Hchulgcmciude u,, ^lich dcr
^llcrschulen dcm Schulticzille zu und wiro vou den»
^ tn Organen auSaeiidt, welche zur Bcsorgung dcr ölo»
Aschen «ngelegcnheilcn der Volksschulen bcrufen sind
^,2"l und Z5 dcs ^clndlSgesltzcs zur Regelung dlr
^'lhtung und Elhallung sowie dcs iöejuches dcr össent»
^ Vollsschulen).
n^,3 7. Wird eine Schule nicht von dcr Schul«
jy,'"de oder vom Schulvezille erhallen, so strht dem-
n'sen. welcher jic erhiill, das Prästnlatlons.^rnen.

"ss'Mccht zu.
tz^ 8^. <öin Präscntalionsl'ccht, wclchcs i<m^ndcm ohne
^?>I'chtung zur Trauung der Patronalslastcn zustcht,
lyz 7̂  mit dem Beginne der Wirlsamte:! ocS gegen-

">8«n Gl,ches.
t>i<l>» ^- ^ t n n das Präscntatlons.(Lr,ieununsS.)Hiecht
i,?' tiner Ochüldc zuslehl, wclchcr dcr Äezirlsschul«
^ t o r llngehürt. hat d,e Gcz,lte>chulbehördc u>, dic
,j !tnlatlo„e.^7l,llmun8«.)Veiechligten ein üdcr jeden
^ Ml,tn Vcwcrlicr sich aussprcchcndrs Gulachteu zu er«
^ .^' welches dcm Präslntalions'(^rncnnunge')Älle

^beizuschlilßcn ist.
bldl, ^ " Prüsenlalions.(^rnennungS.)Verechtigtt
^ ^ ! 'nne i lM vier Wochen, ohne an den Borschlag
,<>̂  "sschulbehürde oder eine von ,hr au^cstcUlc ilicihln-
^ttt, 6""d't>atcn (^ 5>), bezichun^n eise an das Out-
^ " der VezirlsschuloelMde (8 '.)) gebunden zu sein.
»tch,^ " " meisten geeignet sHeinendcu Äeweroer aus
!bsoil ' ^ ^ " " " ^ r Vorlage der ihn bctteffcnden «llcn

l»tr ^anbeefchulblhöcdc an.
'"^tl m ' ^ ' ^ Präsentation (Ernennung) darf an lci»
lli^ ^ldlngung gclln'ipst wcldcn. jcdc dicsci iUcsliM'
>ẑ .« zuwider t<wa c»ngcgangcne Verpflichtung linrs ^

^ ist ungiltig und rechtlich unwirlsam.
^d t« l ^^ ' ^ ' ^ ^'^ "' ' ^t ion (Ernennung) vc>n dcr
^icl>«'^"lbeholde r, ' (8 5^j. Al,„cc, 1 de«
V , ^ > t h l s vom l4 . lUicn I«l!U), so ist dic Vechal.d.
l l l l l^ '̂  <l>'gubc dcr gcsctzllch î Münde, welche der Än>
"Yy.^ lMgr^nstehen. an den Prüsentalions-ltzlnc!,.
^ib, V7^tchtilUen zunick^ulcilen, welchem es libezlassc»
"l i ,^ ' "lnntn l4 Tagcn eine andere Praslnlation ^ r »
sttt e. 2) vorzunehmen oder dcn Recurs an den Mmi»

' ^ Kultus und Unterricht zu ergreifm.
''on^s'''- Wird die Präsentation (Ernennung) von der
^ltlisu lbehgsde " ' ^ l bcanstilndet. fo fertigt sie unter
Xh l?? auf dieselbe das «nslcllungscecret aus, ver.
^ l n n '̂  ^ " ialliannlcn dic Nnweisung seine« Dicnst.

'lns und erlüßt den Auftrag an die Vezirls.

schulbchörde, entweder l > " ^ »'?'« Delegierten aus ihrer,
Mitt« oder durch den , „ der Ortsschulnehörde
die Oeeidiyung des 6ma:mlcn und seine itinsührung in
den Schuldienst vornehmen zu lassen.

§ 14. Der Prasentat,o!,«. Ernennung«.) Vrrech.
ligle lst einzuladen, sich bei der Oecidigung und (tin-
filhrling des Ornunnten in den Schuldienst durch einen
Abgeordneten vertreten zu lassen.

§ l5>. Nimmt der Pr«senlations' (Ernennungs«)
Vcrcchtiglc bi- qcsctzlichcn i^rist i ^ U) uno 12)
leine Prasenla^.. ,_.nc!mulig) vor. so tr i l l sür diesen
Fall d:c Vandesschulbchdrde i« seine Rechte ein.

8 10. Ieoe in Ocmützheit der i>3 1 bio 15, o»r.
genommene Anstellung cines ^chs:v?. od.l- cinc? mit dem

gungsztuiznissc vc, >st eine
Doch muß jcoer ,,«^,, ^/.^...^t« sich

ciuer Bcrsetzung, wclche die V<j,rls« oder ^andcoschul»
Behörde aus Dlm,ttSlücts,chtcn anordnct, fügen, sojerne
cr dabci lcilun EiUgang an B ^ i i ^ n e^lcidrt.

zi l? . Auch vci suchen i:
bestehenden Vorschlags- und P.»,..,,».^ ,,. . . .^cl-
stchliget weiden.

tz Itt. N^d r̂ dic blos nach dem Dicnstrangc sich
richtende Vorrückung aus emer niederen Gchallsstufe
in eine hllheie oder die ^ llncr Dienstalters-
zulaze entfchcidet dic i?>^ ^ ^,,^ 5li,-s ^i,>^»,'?,
ausfchrcibang.

^ 111, Soll nicht ci,,c ^ iz::^ :>ach
dem Oitnsttnngr, sondern ei^ . ,i in eine

cn. so mich dasselbe Ber-
, . ^ ., ^.'',?.^, l,^- d,»c Beieyurm
einer erledigten?i ^ I bis 1:>

8 W . D i e Ä l i i l ' . i l ü i i ^ r^u: Vc^ l c ln " ' odl»-

galt ^lysfHchts, sumie j-ne >>:̂  ^el;7s' t0tlb>
licht Hai' ('tS Reiel'-
gcs'tzcs b i:n i>l »,.
gleicher Weise û ie jene der r dcs Lehr»
" " ' ' " .loul'.^ von der be-

»1. Abschnitt.
V o n dem Dienst e i n k o m m e n dc« ^ e h r p e r -

s o n a l e s.
8 1^1. Der IahreSgehalt der Lehrilldivldutn wird

über Vorschlag derjeniv ' ' v ^ ^ nle zu errichten
und zu erhalten ver^. '.)! t>ls .̂ > dcs
^andesglschcS zur ilicftllu^g de> Erhal-
tung und des Besuche« der bj^ >!n),
von der ^andetschulliclzörde festgesetzt.

8 A2. Der mindlstc Octrag d(l,' sc,lcll ^j^^ce-
gchallcS, auf wclchen eine Letj:ersttllc Anspruch gibt, be-
tragt in der ^andlShauplstadt ^aibach (XX) fi., in den
übrigen Olmcindln 4X)0 fi.

8 23. 3ür rchrslelien an Vürgnschulen ist der
mindeste Betrag des scslen Iahres^ehaltes mit 6(>0 fi.
l.chzu>lcllcu.

i; 24. L'llc fixe." wllchc dtm ^chrcr
aus Ljelbindlichteilcn ez ,̂ ^..,^ncn, c>us Stiftungen
u. dgl. zufließen, werden (vorbehaltlich der Wahrung ihrer
Oestlmmung zu emcm l- ,, ^wlckc) von dcr Oc«
meinde für Rechnung ^ ^ tlngchobcn und an da«
betrtfsendc Sieucramt aiigcju^-t.

t< 2l'». Die ticräilderlichcn !̂>sf,/-nsifn sind mit dcm
DurchschniltSeltriignisse dcr lrtz rn drei Jahre
sosolt i i , eilltu fizcn Äczug für ?/lc^ninig dcr Schule
umzuwandeln; ^l^llecluren bei drn einzelnen Orlsin-
wohncrn, NbsaM!nlunlirn von AeujahrSgeldern u. dgl. dür>
fen nicht mehr stallfinden.

tz 26. Solange die Naturalgibihlciten nicht ab-
gclöSt sind. »erben fie nach dcm Dmchschnitte dcr
Maif!p!l>se nuS den I<,h:cn I8^4 bis l«<;'l (nach Aus-

it dcli hhchstcn und j^eS mit
^. .,„,. .^. ^ . . , . ) . oder wo leine Marllprcisc er-
millet! werden können, nach einrr Uhschähung durch Sach«
vc'.ständ!^: (unlcr Gcruckjichtigmig dcr obigen Durch»
schnitlszcit) ,n einen fixen Gcldbezug für Rechnung bcr
Schule verwandelt.

i; 2?. Die Mhuligen von «ckcr-. Gartcn. (Gnn -
garten), Gras- oder Waldland, dessen Glsih mlt dcr
Vchtstclle verbunden ist, werden s " " ^ - ^ lagt .
daß vom Katastral-Rtl^ertlage i iranf
haslcndcn Stehern jamn'.l Zuschlag, ud̂ <,̂ >.j

ß 2^. Das l̂ ach dcr Veranschlagung ^ ,
tzunge'n (8 27) von dcm minbesten Gclragt dc« festen
Iah, , " ^ ' " '^ Lehrer« noch N! ' ' '—st ihm
von < ^nde, rückfichllich vi, czirlc
in barem (Ycloc u. z. miltelft des bclrcsscttden Stcucr-
amtcs in monallichen Änti^ivatlalen bezahlt wcrdm.

Ist mit einer ^ehrcrstelle bereits gegenwärtig ein höhere«
Einkommen verbunden, fo »st dasselbe lhrcm jetzigen In»
Haber ungeschmälert zu crhallcu. Der ^anoesausschuß
yat nölhigenfall« dafür zu sora:n, daß dem Sleucramte
die zur vorschußweise^ ^ z dieser Ausgaben nl»
thige Dotation rrchzeitig ^ . , ^ „ ^ r sei.

l̂  2!). Die Einnahmen aus cmer erlaubten Neben»
d / ' ,j dcs ^chrc^s, soivii d'r M,ethwerlh der
3 unss oder dic in Ermanglung emcr solchen an-
zujprecycn^ chadiguug, ferner Remlnu-
liUionen, »,« .,..,..., ^)«^t,.n un) dgl. dürfen oon dem
festen IahrcSgchalle nlcht in Anzug gebracht werden.

H ^tt. schier, :uclchc in dchnttlo:r Anstellung jäns
Iahrc lauz an cmer bffcntlichen ^ollsschlü« emcs der
lui .tteichsrathe o:rtrelencn Kün,grelche und Bänder un-
unlcrb:ochcu und mtt eatzprechendem Ersolge gewillt
habcn, erhalten eine in mvnatllchen Unlicipalraten
flüssige Dlcnstaltcrl^ ' nil 10 Per^enlen des mln-
d:,lcn IahreSgchaM. und 2^i). Unter den gleichen
Mooalllalcn gidl ihnen zcoe zurückgelegte weitere '
jahrlge Din,stplrlodc bis zum oollmdclcn .>l). ^lahre l....,^
Dienstzeit »njprnch auf eine »eitere Zulage, wclche mit
10 Perzenten des mmdeften Iatzresgehaltes zu demes-
fen ist.

Der Betrag, um welchen das gegenwärtige Ein«
lommcn einer Schulstclle dcn gefetzlich mindesten Iahre«<
gehalt übersteigt (8 28). darf in emc solche DlenftallciS.
zulagr nicht clNßl:echlM werden.

§ / l l . Dcn Schulgrmcinden, rückstchtlichSchulbezirlen,
welche es vorziehen, dcn ?rh«ni stall dcr Dienslallers-
^.,il,,,c das Uo7" cklin- H, odcr s)cf0rc>crungerecht in hvhere

ostnfcn l n, ift dies unter der Voraus-
'̂, ' ^ îc durch die Art dcr Verthellnng
c' chllliSslusen mindesten« nach jedem

! b»«s zur Vvllclidung dc« 9(1. Jahre« eine
, , .^.. t i des scstcn ^ayrtsgelMes um ^ Perzentc
seines mmdestcn Betragls ltz 22) ftchrrstcllcn.

der Hürgttschultn gebührt
eine ^ , 2<X) f i , den Oberlehrern
drr ü . ,^n drei- oi»er Ml. Volksschulen cinc
z.i ,^,^, ,.!s<!̂ c Nl,!, jc l O l , , . . . ^ u Oberlehrern an
j>' !chulcn eine Funclionszulage von je
i>^ ,.. ^^...^,, .^lchc in gleichen Raten mit dem sl ' . '^
IahrcSgchaltc behoben werden lann. Do^t, wo die
yallsstusctt bestehen, wird em Director ober ^berlehiel
durch -stm? Ernennung zugleich in die hbchstc Gehlül«.
stusc c

^ . ^,..cr Keiler einer Schule hat da« Recht aus
eine mmdefttns auS zwei Zimmern uno den erforderlichen
Ncbenlocalltätcn bestehende Wohnung, welche ihm l»o
möglich im Schulgebaude sclb,: anzuweisen ist. Kann
ihm cme solch: nicht al> werden, so gebühren
ihm 20 Pcrzcnt des min^,.. . . ..^reszehalle« als Ou, r -
liergeldentschädigung.

§ ^i4. Dcn übrigen ^chrcrn steht das Recht «uf
freie Wohnung nur il'sojeinc zu, als sie bei beginn
der Willjamtett dieses G.setzeS schon im Vesihe einer
solch:n standen. Das Gleiche gllt von einer Quarlicrgeld-
entschädigung, in t m » Vchtze sie b«eits stehen; eine
solche muß ihnm auch zucttannl werden, wen« ihnen
die innegehabte Wohnung cul.^cn wird.

8 ^5. Emr mit icken dotierte Lehrstelle
(8 27) gibt auch Nnspru^ uu, ccn «esih und die Ve-
nützung der ersoidcrlichcn Wirlh,chc,slSrüumc.

8 ^<l. Dcr Gchult cincS UnlerlehrerS ist mit 70
Perzenl des mindesten Iahrcsgchaltes des Lehrers (tz 22)
zu bemessen.

8 :l7. Ein Rcchl auf freie Wohnung hat ein Unter-
lchrer nur dann, wenn er bei Vcginn der Wirlsamlcit
dr' s schon im Gesiyc einer siatu-
ra! DaS Gleiche gilt von einer
Qu»!l«rqclt>cnl> i. in deren Vcfitzc er bereit«
steht; eine solchc ^ ^ " auch zucrlannt werben, wenn
ihm dic innegehabte Wohnung cnlzogcn wird.

l? 3«. Solange Unlcrlchrcr nicht definitiv anne-
stclll sind, bcdüifcn sie zu ihrcr Verchclichung der Gc»
nchmiquna der V-zirlsschulbehörde.

ß 3<<. Die Besoldung des weiblichen Nhrpersonals
wird nach dcn für da« männliche aufgestellten Grund-
sätzen (8§ 22 bis 3«) geregelt; doch sind allc Vezüge
nur mit «0 Percent jrn-r ?.jss^ ^, „ormicrcn. wclchc
untrr nlcichcn V l ' entfallen würden.

8 40. Di!. . .^. . . .,,. ,.,^. „^i^aten Unterricht«,
sächer, sowie dic Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten

7 / ! m ^ , ' " "c,cWs vom
^ M l l i , n n c f i l e R e .
muncration, welche von dc chulbchürdc nach wiak'
gäbe dcr wöchentlichen Uu.^.^.>lunden bcstimml wtrd.
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§ 4 l . Alle an eincr öffentlichen Volksschule pro-

visorisch oder definitiv angestellten îehrpersonen haben
sich jeder Nebenbeschäftigung zu enthalten, welche dem
Anstande und der äußeren Ehre ihres Standes wider«
streitet oder ihre Zeit auf Kosten der genauen Erfüllung
lhr«s Berufes in Anspruch nimmt oder die Voraussetzung
einer Befangenheit in Ausübung des Lehramtes begründet.

§ 42. Der Schuloleusl unit» vom Organisten» und
Meßnerdienste getrennt; die betreffenden Bezüge sind
auselnanderzujetzen und ihren Bestimmungen zuzuführen.

Jedes Mitglied des Lehrstandes hat sich von dem Zeit-
punkte an, mit welchem die Regulierung seiner Bezüge
nach den s^ 22 bis 32 deS gegenwärtigen GeseyeS durch«
geführt l>l, der Versehung des Meßner« (Küsters Dien«
ftes zu enthalten.

s 43. Die BezirtSschulbehörde hat bei Ueberschrei»
tungen des in den 83 41 und 42 ausgesprochenen Ver«
botes sofort strengstens amtzuhandeln, bei Wahrnehmung
von Verletzungen dieses Verbotes aber dem Betreffenden
eine höchstens sechswüchenlliche Frist zu setzen, binnen
deren er entweder dem Schuldienste oder der Nebenbeschäf«
tigung zu entfagen hat.

Hegen dicfe Aufforderung steht der Recur« an die
Landesschulbehorde offen, welcher binnen acht Tagen zu
ergreifen und mit aller Beschleunigung zu erledigen ist.

(Schluß folgt.)

Gesetz vom ». Mai R873
betreffend die Regelung der dienstlichen Herhältnisse der
zur Aufsichtspftege für die Erhaltung der Straßen«,
Brücken- und Flußbauten, dann zur Handhabung der

Hafenocdnungen berufenen Empiriker.
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsralhes

finde Ich anzuordnen, wie folgt:
§ 1. Die zur Aussichtspfleg« für die Erhaltung

der Straßen-, Brück<n- und Flußbauten, dann zur Hand«
habung der Hasenordnungen berufenen Empiriker (Slra»
ßenmclster, «Vtrumaufseher und Hafenmeister) sind in die
Kategorie oer Diener zu reihen.

^ 2. Oleselben sind, so wie deren N i tw ln und
Waisen, bezüglich der Versorgung nach den sür pensions»
faulgc Staalsoiener und deren Angehörige bestehenden
Vorschriften zu behandeln, wobei ihnen die Dienstzeit,
welche sie als enllahoare Wegmeister, Slromaufseher und
Brückenmelsier m definitiver oder provisorischer Eigen-
schaft zurückgelegt haben, anzurechnen ist.

s 3. M i l dem Vollzuge dieses Gesetzes werden
die Mllttstcc des Iunern und der Finanzen beauftragt.

M e n . am 6. Ma i 187I.

Franz Joseph m. p.
A u e r S p e r g m. p. ^ « s s e r m . p . P r e t i < m . p .

S<. l . und k. Apostolische Majestät haben dem Trup«
pen-Dioisionscommandanlen in Brunn F M L . Hierony»
mus o. Z i e m i e c l i die l. l. Kümmererswürde aller«
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben dem Ober«
lieutenant «m König von Preußen 10. Huharenregtinenle
Nikolaus Grafen 6 h o r i n s l y und dem Obcrlleule»
nant im Graf Aeipperg l 2 . Dragonerregimente Werner
sreiherrn o. G l o b i g die t. l. ssämmererewürde aller«
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben zufolge
k r Allerhöchsten Entschließung vom 18. Ma i d. I . den
Statthallerelralh der gal»z>schen Statthalter«» Philipp
Rltter o. Z a l e s t i zum Mlnisterialrathe und den Rath

des lemberger Magistrates Johann L i d l zum Ministe-
rialsecretär, bcide im Status des MinisterrathSprä«
sidiums. zur Dienstleistung bei dem Minister Dr. Zie-
miallowsli allergnädigst zu ernennen geruht.

A u e r S p e r g m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Börsenlrisis.

Die wiener Blätter beschajtigen sich fort mit der auf
dem wiener Platze eingetretenen Börsenlrisis. Sie con»
statieren, daß dieselbe als der natürliche Rückschlag der
Ueberspeculation in Vürsewerlhen aufzufassen sei, erin»
nern an die zahlreichcn Mahnungen, welche gegenüber
dieser letzteren dem Geldplatze seitens der Regierung ge»
geben wurden, und weisen dir Versuche einiger oerfas-
sungsfeindlichen Blätter, politisches Kapital aus der
Börsecalamität zu schlagen, auf das entfchiedenste zurück.

DaS „FremdeMall" schreibt: «Es gibt leine
tollere Anllage als die, daß die Politik, deren Ziel die
staatliche und finanzielle Eonsolidierung Oesterreichs ist,
den Schwindel irgendwie, sei es nun mittelbar ober un«
mittelbar, begünstigt habe. Wenn es einen Zusammen»
hang in diesen Dingen gibt, so besttht er lediglich darin,
daß sich seit der Begründung constitutioneller ^inrich»
tungen im I n - und Auslande eine günstige Meinung
über die Zulunfl des Reiches gebildet hat, das mit siche»
rer Hand die Hindernisse seiner politischen und ölonomi»
schen Entwicklung auS dem Wege räumte und sich mit
raschen Schritten der Herstellung des Gleichgewichtes im
Staatshaushalte nähert. Diese günstige Meinung war
auch wohl begründet und ist es noch. Oesterreich ist in
der That in raschem Aufschwung begriffen, beider wurde
das „Discontieren der Zukunft" allzu stürmisch belrit'
beu, und warf fich der Unternehmungsgeist einse>llg auf
das Gebiet der Gründungen und des Effectenhandels,
eine Erscheinung, die keineswegs auf Oesterreich allein
beschränkt ist. Daß die Speculation über ihre nalür«
lichen Grenzen hinwegsetzte, daß sie schließlich zua, Tpiele
wurde, an welchem si>h das Pudllcum mehr. als es sollte,
detheiligte, daß dadurch oie Geldbörse eine Bedeutung
erlangte, die ihr im wirthschastlichen Organismus nicht
zukommt, dafür ist weder die Gesetzgebung noch die Vcr»
waltung verantwortlich. Die gegenwärtige Regierung
kann das Verdienst in Anspruch nehmen, daß sie es an
Warnungen nicht fehlen ließ. Wenn die Warnungen
nichts fruchteten, wenn die Bölse sich selbst überschätzte
und immer neue Werthe schassen zu können glaubte,
wenn die Leichtigkeit des Erwerbes zum GLrscsplel vir.
fühlte, so daß das letztere e»n sociale« Uebel wuldc, su
sind dies Erscheinungen, die von der Politik ganz und
gar unabhängig sind. Daß die wirthschaflliche Reaction
den Eredlt erschütterte und den Handel und die Industrie
gefährdete, dies nöthigte die Regierung zu der bekannten
außerordentlichen Maßregel. Nie wenig jedoch diese den
Zweck hat, das Bürsespiel zu begünstigen, das beweist
am deutlichsten der factlsche Verlauf der Krise, die nur
die soliden lebensfähigen Elemente deS Geldmarktes, den
Handel und die Industie verschont. Da« wirthschaft»
llche Leben scheidet durch den natürlichen Prozeß der
Reaction die ungesunden Elemente aus und stellt das
richtige Verhältnis zwischen den verschiedenen Produclions»
zweigen her. I n kurzer Frist werden wieder normale
Zustände herrschen, denn der Kern der ökonomischen Enl»
Wicklung des Reiches ist gesund geblieben, Handel und
Industrie haben nicht gelitten. Zerstört ist nur, was
innerlich faul »ar, was nicht verdiente, erhalten zu

werden. Die vorübergehende Störung wird leine dau<
ernben schädlichen Folgen haben. Was vor allem m W
ist. dcr StaalScredit. das Vertrauen in die wirlhs<M'
lichc Kraft Oesterreichs ist nicht erschüttert worden. D>e
Suspendlerung deS Va„tstalutS, zu welcher sich die M<
gieruna.. ein größeres Ucdel zu verhüten, gezwunsstn M'
wird binnen lurzem, sobald dcr Geldmarkt seine vol'
maligen Functionen wieder aufnimmt, außcr NiilsamllN
treten können. Nichts wird die reichstreue Paitel h^
der,,, die Lösung der finanziellen Fraacn in Äna'iff zu lily'
men und durch die That zu zeigen, daß cs gesunde. M
solider Grundlaae beruhende wirthschafllichc und final»'
zielle Zustände sind, die sie anstrebt, ein Ziel, das uul
durch productive Arbeit und Sparsamteil erreicht n»«̂
den kann."

I n ähnlicher Weise werden seitens dl' ungarM
Blätter die Versuche zurückgewiesei,. aus dcr lvienec
Vürsenderoute politisches Kapital gegen die österreiäM
Verfassung zu schlagen. Der „Pestl Naplo" schreibt -
..Die Leute, die diese Versuche machen wollen, sind daz"
am wenigsten berechtigt. Die venassuligsgeanerisch^
Elemente haben mit den Verfassungstreuen im Völse^
spiel acwelteifert. Prag leidet unter derselben Dcrw
wie Wien. Die Verfassuna.sa^ner haben Wien s"
nichts vorzuwerfen, an, allerwenigsten aber lonnen^
gegen die Verfassung etwas vorbringen. Die Wahlref^
hat sich aus dem allgemeinen Bedürfnis der ilstertt^
schen Völker heraus entwickelt, die Voller aber ^
mit dem Börstlischniindel nichts gemein. Diese ^
reform findet auch in Ungarn lebhafte Sympathy".
ruht daher auf viel zu starltr Grundlage, als daß ^
durch Börsencalamitäten in Frage aeslelll werden ls»^

Der Fleiß, die Ausdauer und Nüchternheit der W
reichischen Völker werden die gegenwärtige 6 ^ , ! .
tät binnen kurzer Zelt überwinden. Aus dem G ^
mallte werden allerdings die Kartenhäuser des S ^ '
dels zusammenbrechen, die gesunden Factoren dcs M l
Wohlstandes aber werden nicht ange^riff,.'», „nd die l!
nanzlage Oesterreichs ist solid a/nug, um die l l "
strophe ungeschädigt zu überstehen."

Zur Lage in Frautrcich.
Der Abgeordnete Eduard L a b o u l a y e lord"! '^

„Journal des D6oats" die Parteien >m Schoße
Nationalversammlung auf, fich auf dem Hoden
c o n f e r o a t i o e n R c p u b l i l zu einer stallen^
gierungspartei zu vereinigen, Laboulaye sagt: ..,

„ Ich habe durchaus leinen Gcschmack sür Proc
mationcn und hohle Erklärungen, die doch nur der ^ .
forttrügt. Aber heule ist diese Proclamaiiou eine ' ^
wendigleit; das 5iand muß wissen, wora» eS s i ^
hallen hat; mit Zweideutigkeiten kann man eS nich^
ruhigen. Die R e p u b l i k besteht; sie ist die gesehA
Regierung des Bandes. Um sie zu stürzen, dazu bld^,
es eincr Revolution oder eine« parlamentarischen s ^ j l
streiche«. Durch die Macht der Umstände oel t r i "^
Republik gegenwärtig da« Prinzip der Ordnuü/ A
der öffentlichen Ruhe. Sie hat ganz offenbar d^° ^ ,
Mehrheit Frankreichs für sich. jene Mehrheit, l l l ^ ^
beitet, sich wenig mit der Politik beschäftigt und ̂  ê
Regierung nicht anderes verlangt, als daß sie '^ ^,
Sicherheit gewähre, deren sie für ihre W l l l s a ^ ' ^ ,
darf. Wie mögen nur die Eonfervatiocn nicht > ^ i l
daß sie, indem sie sich der Anerkennung der ^ ^
widersetzen, den Schein auf sich laden, als wäre« I ^
Revolutionäre, und daß sie so die öffentliche M»" ^
indem sie sie beunruhigen, auch gegen sich lehren ̂  ^ ,
Ausrufung der Republil wird den Vortheil habt",

«feuilletml.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(F«Ns«hnnz.)

«Gut, M r . Sanders, Sie sind willkommen in
meinem Hause und können hier bleiben. so lange e«
Ihnen gefällt." sagte Miß Dean«. ..Wollen Sie uns
nicht ein wenig Gesellschaft leisten?"

, O nein, nein, ^ady! Ich bin nur ein einfacher,
alter Bursche und durchaus nicht für Damengesellschaft
geeignet. Wenn eS Ihnen einerlei ist, würde ich mich
Ueber zu Bett legen. Der Wind hat mich arg durch»
gebeutelt."

„Sie »erden aber wenigsten« etwas essen?"
«uch diese« lehnte der alte Mann ab.
„Dann sollen Sie I h r Zimmer bekommen, so«

bald es fertig ist,- sagte Miß Deane und fügte, zu
ihrer Haushälterin gewendet, hinzu: «Mrs. EummingS,
«achen Sie daS Schlafzimmer neben dem meines Soh-
ne« in Ordnung und bringen Sie den Herrn hinauf."

Ein rascher, seltsamer Blick schoß auS den nieder»
geschlagenen Augen de« alten Mannes, aber er setzte
sich wieder langsam nieder und drückte seinen Dank in
gebrochenen Warten auS. M<ß Deane zögerte noch eine
Weile und tenrlc dann in da« Wohnzimmer zurück.

Wenige Minuten später stieg der Gast die Treppe
hinauf nach seinem Zimmer, währcnd Mutter und

Sohn fich noch lange unterhielten, bis auch sie endlich
die Treppe hinausgingen, um sich zur Ruhe zu begeben.

„Die« ist dein Zimmer, Hugo," sagte Miß Deane,
eine Thür öffnend. »Das meil«ige ist nicht weit davon
— die dritte Thür. Da« Zimmer neben diesem ließ
ich dem alten Herrn anweisen. Wenn dich deine Wunde
diese Nacht beunruhigen sollte, so rufe mich nur. Ver«
giß nicht — die dritte Thür."

Sie lüßte ihn zärtlich und zog sich dann zurück,
um fich nach ihrem eigenen Zimmer zu begeben.

Eine Weile durchschritt Hugo leise das Gemach,
lnde» seine Gedanken sich noch lebhaft um drei Punkte
— feine nun endlich gefundene Mutter, seine Auesichten
und Rosamund« Wilchester — drehten.

Ich fühle, daß ich ihr nun um ein beträchtliche«
näher bin, dachte er, und morgen werde ich sie vielleicht
sehen. Die Kluft zwischen unS wird bald auSgesüllt
sein, und dann —

Sein Gesicht glühte, seine Augen leuchteten in
freudiger Hoffnung, und ein Lächeln umspielte seine
kippen.

Er sehte seinen ruhigen Gang fotl, bi« eine un»
widerstehliche Müdigkeit ihn überfiel; da kleidete er sich
aus. ging zu Bett und war bald in einen tiefen Schlaf
versunken.

Etwa eine Stunde später, als Todtenstille im
Hause herrschte, wurde die Thür deS nächsten Zimmer«
leise geöffnet und der weiße Kopf ..Dr! Sanders'" guckte
vorsichtig herau«. Jetzt waren die Augen von keiner
Brille bedeckt, fie fchienen klar und scharf und suchten
das Dunkel der Halle zu burchdringen. ss waren di«

l,li<^
Augen ?ord tteonhard Eoremonds - ja. der a"s« ^
Doctor war wirtlich Vord ^eonharb, der sich s >
maskiert hatte. . «z<h<

«Alles fchläft!« flüsterte er. „Er schlüft ' " ^
sten Zimmer. Nur kühn und vorsichtig, u n ° , ^
Stein des Anstoßes ist sür immer von meinem v ^
entfernt. Ich habe jetzt alles in meiner Ha«°
ist «« Heit." . ^ .„4"

Er trat au« dem Zimmer, schloß bit Thur, «,^l»
eine Weile und schlich oann geräuschlos an v " ^ß
hin nach Hugos Zimmer, trat leise hinein un
die Thür hinler sich zu.

X X I I .
S e l t s a m e A n k ö m m l i n g e . ,

Am Abend desselben Tages, an w t l c h t N l ^ ^
Ehando« zu Glensan ankam - beinah« i " ^ t t '
Stunde, in welcher der oerlarvle ^ " d " ° " ^ ^ ^ e
mono sich in Hugo« Schlafgemach M ' « , .̂  ycchy
Iason Hadd. des Administrators Sohn. "
Wilchcslers Morhäuschen an. . ^ , „ . e A p " .

Er kam allein. brachte aber eme ^ c « zu
und den festen Entschluß mit. " ° " " ' " " " "< , er " " " '
erobern, was .hm nicht l ° l«wer 'ch^n ^ „
w,e er glaubte, das ganze Feld für ! ^ < ^ d ^ ,

Da« Gesellschaftszimmer » " " ^ < . m ' i n in ^
«rchy und Rosamunde s°ß" ° " " ^ Waaen« , d ^ .
traulichem Gespräch, als das N ^ l " " d , e r ä ^
ßen verstummle und aleich darauf ^,o>l V
voll in di« Halle eintrat. „ der "

,Wi r ttnnen nun dem 6"««»
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°ul«y, daß sie bit monarchischen Hoffnunyen beiseite
Alebt, alle Manner der Ordnung auf demselben Ge.
°«te zu vereinige,,. Wm„ das ttand über seine Zukunft
«luhigt. nur noch zwischen gemäßiqten und radicalen
^lpublilancrn zu wählen haben wird, dann wird schon
un großer Schritt in der Richtung dcr Veschwichti^una
« l Gt!,llr geschehen sein. Die Furcht vor der Monarchie,
«le Etregthert gegen das Zaudern der Nationalvelsamm«
ung waren es. welche dic Bevölkerung dahin drängten,
lür Kandidaten der äußersten Partei zu stimmen. Da
ballten Leidenschaften, wclchc zu entfesseln dringend noth-
btlldi« ist. «us allen diesVn Gründen wird die Aul»,
lufunq dcr Republick etwas heilsames sein. und eS ist
wünschenslvcith, daß man sie nicht verschiebe."

Dann, fährt ^adoulayc fort. winde man auch einen
lcht» Boden für luc i.onsilluliul>cllcn Rcsormcn gefunden
Men, von welchen ihm die Einfühlung ciner zweiten
ltammcr, als einzigen Bollwerks gegen die Demagogie,
^sonders am herzen liegt. Für dieses Zugesländüib
">«dt nun alicr das rechte Eentruli, echxc Z.ueifcl Ga<
lllnlien verlangen. Diese Forderung sei qanz berechtigt,
^ n stc nur bedeute, daß die neue Majorität ihren
"rechteten Einfluß auf die weitere Führung der Staats»
Schäfte üben solle.

«Wenn aber das rechte Centrum, welches nur eine
"linoiität in der Kammer und in dem Lande ist, für
stinen Bestand jcden beliebigen Preis verlandn zu ton»
"ln meint, wenn tS sich dcr Regierung bemächtigen will,
"ln Herr über die nächsten Wahlen zu scin und den
vtrom der Demokratie zurückzudrängen, so täuscht es
lch grimdlich über feme Rechte und die Folgen ciucr
Mchen Pol t t l l ; die Republik kann nicht d̂ e Regierung
^er einzigen Partei sein. Alle haben wir Opfer zu
°^ngm, alle mchr als Ei ' , Vorur<hc,l aufzugeben. Das
^gllncme Stimmrccht bat die Machtucrhälllusse sieän»
°ltl: die Macht gehüll j ^ t d̂ n Bauern auf drm fia»
^n ^ande, den Arbeiter» in den großen Slädtm; die
^urycoisie ist lea, polllischcr Körper mehr. Sie
^ nur noch den Einfluß, welchen Bildung, e.wordenes
. ^ögs» und Fleiß gewähren liinncri. Man möge das!
^llzei, oder sich darüber freuen, die Tyalsachc :m»ß

^ t i billig entgegennehme!,. Kcmc Minoriläl. wie ach.
^^Wcr l l ! fit sonst sein mag, kann den Anspruch er-
"bcn. daß statt dcr Regierung des Bandes durch das
" b ihve Ideen Maßzcbeno scin sollen. Dieser Anspruch

-"le :,och minder bcrcchli^t, wenn dns rechte C^ntruiu
><h der Äusrufuug der Republik nicht anfch!,cßcn wollte.
wenn cs damit dicfcn feierlichen Alt vclhlndert, fo ist
^s Provisorium vcrewigl, und die Gemüther werben auf

« üußcrsle erregt fein. Dann laun man bcsllu'ml
^ n , daß gleich nach der durchgeführten Befreiung des
^»eogcbilteS ein un»idc,slchllchcr Strom dcr bffmil,.
..ln Meinung eine ohümächligc und in lhrcr Ohumach
Wllchi "ammcr zum Rücktritte zwingen wüldc. Wlnn
^ ^ialionalvcrsammlung dic «u«:usuilg der Rcpuklil

^ l l f l , zlichnct sie dauiil ihre «bdaulung. Nchmen
^ bagcgln an. daß das rechte Centrum mit fcincm
^'bltslLlldc in dcr Minorität bleibt und dic Rcpublil
^" l dasselbe proclamicrt wird, dann w»rd sie auch
^<n dasselbe proclamllrt. Mt t welchem Rechte lünnte
«'..die Vlllung emer Bewegung beanspruchen, die cS
M beimpft hat? M i t welchem Rechte könnte cS sich
s^bcr beklagen, daß die Rcgicrung sich nur auf die
t , Bu t . wcnn jie selbst ls ihr unmöglich gemacht
^ ' Uwas anderes zu thun? An wem wird dle Schuld
^,tn. wenn sich alle gemäßigten Elemente der Kammer
h'btn. um dcm Wunsche des Landcs zu tnlsprcchcn?

^ isl die i'age, sie ist eine schwielige,
dln ^ '^ äußersten Parteien von r:ch!S und links wer»

s'H in Vürm und Agitation übetbielen. um die Kam»

mer an jeder Action zu verhindern und zu ihrer Auf-
losunq zu drängen. Wenn diese Auflösung erfolgt, ohne
duß die Republik con,lituicrt ist, so lunn man gewiß
seiri, daß sie nur den Nadicalcn zugute kommen wird.
Unumschränkte Herrin Frankreichs in den nächsten Wah<
len, wird diese Perlei, welche die Unruhe in ihrem Ge-
folge hat, einen Courenl einsetzen, und man weiß. wo»
hi.r Convcnle führen. Die Freunde der Freiheit haben
aufzumerken. Zantnrn ist nicht tmhr gchaltet; mun muß!
ci,<fchloffcn die Republik annchmeu odcr das erschöpfte
Frankreich dazu veruitheilen, no<i einmal durch allcS
Elend, allen Ruin uliü alle Schande der Revolution zu
waten. Wehe denen, welche aus Ehrgeiz ober Schwäche
eine so furchtbare Vlranlworlung auf sich laden!"

Politische Uebersicht.
«aidach, 22. Mai .

Am 20. d. fand dcr Schluß des p reuß ischen
L a n d t a g e s statt; Minister Roon verlas die Thron-
icdl-. Dlcsllbc erwähnt dic wcrthvollcn ScssioilSrcsullate
auf allcn GcfetzgcbungSgcbiltcn, vor allcm die Reform
dcr innern Vttwaltung, welche in ihrem a.ruublcgendcn
Thule abgcfchlosscn wurde, und drückt daS feste Vertrauen
dcr Regierung au»?, daß die Kirchcngchtzc dcn wahren
Fricdcn unter dcn 3lngehöllgen dcr verschiedenen Velennt.
niss: fördern und die itlrche dahin führen werden, dem
lauteren Dienste des WorlcS OoltcS allein ihre Kraft
zu wcih:ii. D^c Thronrede hcbt die glückliche Staats,
sinanzlagc hervor. Die Grschc über Umgestaltung dcr
Kiasscnslcucr, Rcgclung dcr > ?sl̂ uer und die Auf.
hcbung oder Ermäßiung gc>, ,... _i.mpclabgabcn wcrdcn
neben clncr vclrüchllichm Erkichlerung für die minder
Bemittelten eine gerechtere Slcuellastvcrlhcilung sichern.
Die Verbesserung dcr ^age dcr Staalsbeamlen bicle die
ernculc Vürgschaft für eine ersprießliche Entwicklung
des Staalswcscl.s. Die »usdehnung deS Eisenbahnncheö
wird dem Vttlehlelcben fowic dcr VerlhcidigungSfühig.
le t deS Bandes zustallcn kommcn. Der erfolgreiche Ver»
lauf der Gesttzqebungsperiodc sei vor allem dcm vertrau-
tnevollm Zusammenwirken der SlaatSregitlung mit dcr
^andceocnrclung zu danken. Daher sci dic Hoffnung'
berechtigt, das preußische Vol l werde sich auch bei dcn,
bevorstehenden Murvahlm von dcm Sinne einer festen. ^
vertrauensvollen Ocimmschaft mtt dcr Regierung zur ^
Förderung des Wohles des Vaterlandes lcittn lasfcn.

Der französische Minister D u sau re legte der
Nalionalverfammlulig Gesch-ntkürse über Orgariisicrung
der ö f f e n t l i c h e n He w a l t e n und Errichtung einer
z w e i t e n K a m m e r vor. Die ttinle verlangte deren!
Verlesung. Die Rechte war dagegen. Nach einer zweifel»!
Haftel, Abstimmung hieiüber erklärte die Mchihcit des
PrasidlalburcauS, daß die Majorität die Verlesung ab.
yclch»! habe. — Piyrat brachte fol«cnden Antrag ein:
I n Elwügung, dah bic viÄlionalvelsammlung leine
coi.stiluierende Wcwall hat, protestiere er gegen d«e V c r»
f a f f u n g s e n t w ü r f e uuo vcantrage er, daß die Äla»
liotillloersammlung dil.ncn vierzehn Tagen den Hcilpunlt
ihrcr Auflösung fificrc. Dic Dnnglichleil dufcs Antiares
wird mit jchr großer Majorität abgelehnt. — Der Mo»
tivcnbcllcht zu dcn von der Regierung eingebrachten
Velfassungsvorlagen erinnert daran, daß die Rep u b l i l
dic gcsctzllchc Rcgicrmigofoim ist, daß aber ihr provi'
sorischcr Eharallcr und dic Vückcn chrcr Organisation
nicht die Kraft und Dauerhaftigkeit dielen, die noth»
wendig sind zur Ueberwindung der Prüfungen, welche
die Republik durchzmnachm hat, zur Vefeiligung der
wachfendll! Besorgnisse dcr Gemüther, zur Enlmulhigung
dcr Parlcicn und zur zi)cmcijlcrung dcr ltühi.hcil chrn
lilsplüchc. D<r Entwurf befaßt sich daher zunächst

,l« °hl sa^cn." bemerkte S i r slrcby mit Bitterkeit.
l̂<lt,̂  ^ " jungen Mann an scmcr affcclicrtln Stimme

llnd " ^ ° " biefcm Äugenblick an stehen wir wä>
unsere« Hierseins unter Aussicht dicsc« Burschen."

^a„ ^ Nosamunde etwas erwidcin konnte, war dcr
""Nthmc Gast im Zimmer.

«lit N ^ " " ^ Mädchen stand auf und verbeugte sich
„l "»stand, reichte aber dcm Ankömmling die Hand
!l>^ im» Willkomm, und S i r Ärchy folgte ihrem Bei.

llily '!^ne laltc Nacht." sagte Iason Had>. ctwaS vcr^
^ s t k » ^ ^ " ^ ^ ^ " Empfang. „Ocr Wind hcull
>Y ^ ' "> - Die« ist wahrhaftig lcln angenehmer Platz

^ l Jahreszeit."
^ern <» "ü.hmc sich dcm Feuer und nahm platz in
3t0^,"h"!'luhl mit einem erkünstelten Schauer und

^t r t t^m Commcr ist es hier umso angenehmer," er.
^ai iz " Varonel. fich zwingend, so freundlich al«

° ^ iu sprechen.
d>!>IIc,'/ " l)°slc ich." versetzte Iason lachend. ..Wir

°sc>rn ^ "üchsicn Sommer versuchen, nicht wahr. Miß
^ g ' e n " ^ ^ l ^ könnten hicr gewiß cincn recht ver.
^thm ^°mn'er verleben, denn ich kann mir lone an«
^ Tkü ^"'"Haltung den?en, als so über die Hügel
b»t ix ^ zu reiten odcr mit einem Boot kleine Aus.

H l ^ der Küste zu machcn."
^ ^°'°niiuldc antwortete nicht, und S i r Archy lenkte

sprach rasch auf cincn andern Gegenstand,
"bald ts nur angehen konnte, entschuldigte sich

Rosammide und zog sich i „ ihr Vcmach zmück. Bald
darauf brach auch Sir Nrchy auf, gleitete dcn Gust nach
seinem Zimmer und ging dann in scin eigenes.

Während dcS nächsten TageS ztigte sich Iason Hadd
sehr ergeben gcgcn Rosamunde, spielte auf dem P,a„o.
ocrsuchle Ducllc mil ih^. b r i t t l e sie aus einem Spa>
ziergang über da« Mor u.ld überhäufte sie mit Auf.
mcllsamlnlen, wllchcn sie sich allerdings lieber entzogen
hätte.

Der Tag verging langsam, uno am Llbend sah
Rosamulidc in dcm OcsellschlljtSzimmer. n,il abwcscnd^n
Ocdanlc,! dic Compliuenle ihrcö Uttwilltoiumcm!, Gcwcr»
blrS anhörend, während Sir Alchy unruhig im Zimmer
auf» und abschritt.

„Das kann nicht lange so fortgehen." murmelt?
Si r Ärchy, cincn Blick nach seiner Todter werfend.
„Abcr was laim ich thun?"

I n dicfcm AugcnU.ck^ wurc,e caS Gcräufch cincS
sich nähernden WagcnS hörbar.

„Wcr kann daS fein?" fragte Jason Hadd. in dem
rasch ein Verdacht ausstieg. „Sie erwarten doch leine
anderen Gäste. S i r Krchy?"

Di'r Garonet antwortete v:rncincnd.
Seltsam!" fuhr Iason unruhig fort. „Ich H0llc.

daß jener Maler eine Nacht früher als Sie Wilchcstcr
verließ. Er l i ld ' l sich l in. Rosamunde zu gewinnen. Kaur
er ihr hiehlr sstfolgl scin?"

Rosamunde errölhcte unter seinem scharfcn durch,
dringenden Blick und verbarg ihren N»,mli<» nicht

(Fortsttznuz fc>!g<)

damit, di: republikanische Regierung in regelmäßiger
Weise herzustellen. Die Republik ist gegenwärtig die
natürliche und nothwendige Reglerungsforü!. Wcnn die
Republik organisiert ist, wird die Regierung die Ord-
nung und conservative Republik in energischer Weise
vertheidigen. Der allgemeine Gedanke des Entwurfes mit
Vcrmcidung jcder hochtrabenden Proclamation ist die posi-
tive, prallische Organisierung der republikanischen Regie-
rung. Nach dcm Entwürfe werben Kammer und Senat durch
daS allgemeine Stimmrccht gewählt, die Senatoren jedoch
aus gewissen wählbaren Kategorien, namentlich ehema-
ligen Mitgliedern der legislativen Körperschaften. IedeS
Departement wählt drei Senatoren. Der Senat wird
auf zehn Jahre «/.wühlt, jedoch alle zwei Jahre theil-
wcifc erneuert. Für die Wahlcn in die Dcputiertenlam-
wird die Wahl mittelst Stimmzettel aufgehobm. IebeS
Nrioudissement wühlt einen Deputierten. Der Senat
hat daS Recht der Initiative. Der Präsident der Re-
publil kann die Kammer auflösen. Der Präsident der Re-
publik wild durch einen Präsidcntencongreß gewählt,
welcher uuS dcn beiden Kammern und auS je drei von
ledem Gcncralralhc gewählten Delegierten gebildet wird.
Der Präsident w«rd so wie die Kammer auf fünf Jahre
«cwählt. Dcr Moliocnbericht schließt: Mittelst dieser
Bestimmungen kann di: Republik eine conservative fein,
und solange sic cine coliscroalive »st und nicht dar-
über h.l'uusgeht, wird sie eine dauelhafle scin.

I n der am 19. d. stattgefundenen Sitzung der i t a -
l i en i schen K a m m e r bei Gelegenheit der Berathung
übcr die r e l i g i ö s e n K ö r p e r s c h a f t e n beantragt
Marcini die vlMäudigc Ausweisung der Jesuiten und
ihr^r Affilierten als ftaatsgcsählllch; ^anza belümpfl die
Opportunist dieses Antrages.

Del ..Phare du BoSphore" theilt mit, daß die
hoh: Pforte gegenwärtig außergewöhnliche V e r t h e i -
d ig u ng S» M u ß, eg e ln trifft. Dic Ober-Arlillcrie-
direction dcs Top Hane hat abermals einen neuen An-
lauf von Zündnadelgewchren angeordnet, so daß deren
Zahl auf eine Mil l ion gebracht wird. Außerdem werben
l»ie bcrcils vorhandenen und noch im Bau begriffenen
Festungswerke im Bosporus und Hellespont mil fchwe»
rcn gezogenen Hintcrlabcsseschützen bewaffnet. Es sind
deren hundert Stück 600-, 45<). und ^oOPsunber. Die
Flstungcn im Innern Rumeliens und Nnaloliens erhal-
tin vierhundert Geschütze im Kaliber von zwölf bis zu
zwciulNsicbzig Pfund. Endlich wird man sich während
des Anlaufes und dcs Transportes dieser fünf-
hundert Geschütze im Top Hane mit dem Gießen von
noch fünfhundert andern gezogenen Geschützen schweren
Kalibers beschäftigen. Die hierauf bezüglichen Befehle
si 5 von dcm Sultan unterzeichnet und dem

l i . iter wie dem Großmeister der Artillerie zu-
gcfteUl worden.

Infolge dcr Unterwerfung dcr Pe rse r unter die
t ü r l i s c h e Jurisdiction wandern uus Trapezunl und
auch aus Konstant,novel sehr viele bedeutende persische
Kaufleule nach Kaulasien auS.

I n P a n a m a ist eine Revolution auSgebrochen.
Zwischen dcr Mi l iz und den nationalen Truppen kam eS
zum Kampfe. Admiral Slccdman beschützt mit seinem
Schiffe das Eigenthum der Fremden. Auf den Rath deS
Admirale designierten beide Parteien den Obersten Pcrrel
zum Präsidenten, bis Genelal Ncyra zulückoerusen wird.

Hagesneuiglieilm.
D i e K r ö n u n g NSkars » . .

Könige von Schweden, wurde am 12. d. in der Käthe«
biale zu Stockholm mit großem Gepränge begangen. Bei-
nahe die gcsammle Vcvüllcrung schien sich eingefunden zu
haben, um Zeuge beS großen KrünungSauszuges zu sein.
Ungcscchr vie,hund»l Pnsonen, mbegllssen d« königliche
Famll' dci des kablnclb und dcS Reichstages, und
eme 2 , ocs norweglfchtn Storthing, verlieben den
Palast zu Fuß durch das Thor an der Ostseite und fchiil-
ten in gebührender Ordnung Über den großen Marktplatz
der Kirche zu. Vielleicht mchl weniger als scchzigtaufend
Menschen hallen sich in dcr Umgebung dieses PlaheS ein»
gesunden, u.>b dennoch herlschle die musterhaslefte Ordnung
unter der riesenhaften Menge. Den Weg entlang, welchen
der Zug nahm, war eine Hecke aus Truppen und Schul-
lnaben gebildet. Große Anstrengungen waren gemacht wor-
den, um die Kirche fllr die Fcier entsprechend auszuschmücken,
und das hehre OolleshauS fllllle sich mit einer glanz-nden
und auserlesenen Belsammlung. Die unendliche Mannig»
sall».,lcü von Uniformen und die Eleganz in den Anzügen
der Damen — welche in den vom Hofe für die Feier vor.
geschriebenen Toiletten erschienen waren — qestallelen sich
zu einer höchst malerischen Szene. AlS der Kölüz eintrat,
erhob sich mit ememmale die ganze Versammlung und
blieb solange ftchcn, bis cr scinen Sly eingenommen hatte.
Die bei der keremome beobachteten kirchlichen Gebräuche
wurden vom Lrzdischos der lutherischen Kirche, dem eine
Anzahl anderer Bischöse assistierte, vollzogen. Der Bischof
von WesteraaS hielt eine Predigt, nach dieser kamen die
feierlichsten Theile deS Zeremoniells an die Aeihe. Der srz-
bischof vollzog zuerst die Salbung an dem König, und zwar
auf der Stirne, den Schlafen, der Vruft und den Hand,
gelcnlcn, und als dieS vorüber war, fetzte er ihm, hiebei
unlcrstllht durch den Premierminister, die Krone aus da»
Haupl. T>« anderen Embleme der obersten Vewall wurden
ewes nach de» anderen vo« Altare genomlnen und bnrch
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den Erzbischof und mehrere Mitgl ied« de« Cabinet« S r .
Majestät, die jetzt auf de« Throne saß. übergeben. Der
Krönungseid ward dem König von dem Iustizminister dar«
gereicht; als ihn Se. Majestät entgegennahm, legte er drei
Finger der rechten Hand auf die Bibel. Sodann erfolgte
die Krönungsproclamation, welche mit laut schallenden
Zurufen: »Lang lebe Oslar der Zweite!" begrüßt wurde
und der unmittelbar die Salutschüsse von 42 am Hafen
aufgestellten Feuerschlunden folgten. Per Tld der Treue
und Ergebenheil, seitens de« Reichstage« be« König« ge»
leistet, büdete den nächsten Theil der geicr. s i n interessan«
te« und wichtiges Zeremoniell erübrigte noch. Obwohl, gleich
den Königinnen, ihren Vorgängerinnen, mit leiner politi«
schen Hewalt oder Autorität bekleidet, sollte nun Königin
Sophie geliönt werden, und die in diesem Falle zu beob«
achtenden Ceremonien glichen in vielen Stücken denjenigen,
welche mit Vezug auf Se. Majestät befolgt worden waren.
Sie wurde jedoch nur auf der Stirne und an den Hand«
gelenlen gesalbt. Die ganze Feier währte an drei Stunden,
und als dieselbe zu Ende war, bewegte sich der Zug in
der früheren Weise und unter enthusiastischen Zurufen der
Bevölkerung nach dem Schlosse zurück. Eine große Anzahl
distinguierter Specialgefandter war mit ihrem Vefolge an»
wefend: so der General Lieven au« Nußland, General
Blum?nthal aus Deutschland, General Menabrea aus Ita«
lien, General Baratt aus Frankreich, General Mannsfeldt
au« Holland, Fürst Metternich an« Oesterreich und Graf
Vtoltle aus Dänemark. Der König ist 44 Jahre alt, etwa«
ergraut und erfreut fich einer trefflichen Gefundheit. Der '
Kronprinz, fein Sohn, ist 1b Jahre al l . Heute nachmittag«
um 4 Uhr gaben der König und die Königin ein große«
Vanlet fUr 600 Gäste. Die ganze Woche wird mit Staat«,
feftlichkeiten hingehen. I m ganzen werden sechs Diner« und ^
Bälle stattfinden, denen Fremde und Ginheimisch« zahlreich
beiwohnen werden. Die Krönung de« Königs Oskar al«
König von Norwegen soll am 18. Ju l i in Drontheim statt« ̂
finden.

— ( Z u r V ö r s e n l r i s i « . ) Die ..Montagsrevue"
meldet: ,Die Auffassung der finanziellen Situation ist all» ^
gemein e«e beruhigtere. Die Insolvenzen und Hfeculionen!
an der Börse scheinen an ihrem Gnde angelangt, den!
wiener Wechselftuben und Banken liegen insbesondere auch!
aus dem Auslande geradezu massenhafte Kaufaufträge vor.
Unter anderen wurde ein solcher auf österreichische Papiere
für eine Mi l l ion Thaler und ein zweiler für 50.000 Pfund
Sterling gemacht. Auch die Suspension der Banlalte scheint
man richllg zu verstehen, indem damit selbst im Auslande
leine namhafte Valutaspekulation verbunden wird."

— ( D a « V ö r s e n g e s c h ä f t P l a c h t i n W l e n )
hat falliert. Die Kasse dieses Eomptoirs enthielt im Mo«
»cme. als dessen Inhaber verhaflet wurde, nur 130 fi.
Baischaft und einige Aclien und Lose. zusammen etwa
700 ft. Werlh. Die bisher belannlen Passiva belaufen sicl,
auf 2,760.000 st.; diesen stehen sehr zweifelhafte »ctiva
von 15.000 st. gegenüber. Beschädigt wurden etwa 12.000
Personen.

Locales.
— ( H e r r D r . N r l o ) , einer der ersten nach der

neuen Äigvrosenordnung in Wien promovierten Doctoren
der g e s a m m t e n Heilkunde, wurde zum Secundararzle des
hiesigen Civilspitale« ernannt.

— ( F U r d i e T o n h a l l e . ) Die Aufführungen der
Oper „Norma" haben ein Vrultoerträgnis von nahezu 1700f l .
ergeben. Die philharmonische Gesellschaft und ihr artisti-
Leiter, Herr Nedved, sehen ihr lodenswerthes humane«
Unternehmen mit dem günstigsten Erfolge gekrönt.

— ( D e r O p e r n s ä n g e r H e r r J o h a n n
W o l o f f ) arrangiert a « Samstag den 24. d. im land«
schaftlichen Theater eine dramalisch'musikcrlische Abendunler«
Haltung, Da« Programm enthält: Musilpiecen der l. l. Re»
gimenlslapelle Herzog von Sachsen »Meinigen ; ein Lust»
spiel, aufgeführt von den Mitgliedern des dramatischen

vereine«; Duett au« .Figaro« Hochzeit" (Fräulein Potoönil
und Herr Woloft), Clavierpiecen (Fräulein Hohn), eine
russische und ein« italienisch« Arie (Herr Woloff). Herr
Woloff zählt in flovenifchen Kreisen viele Freunde; der
Besuch dieser Abendvorstellung dürfte sich dieferwegen zu
einem recht zahlreichen gestalten.

— ( D a « V e f t l e ge l scheiden), welche« zum besten
der freiwilligen Feuerwehr auf der Triesterftraße im Ko»
gel'schen Hause stattfindet, erfreut sich einer sehr zahlreichen
Betheiligung; e« wurden bi« jetzt in drei Schüben 23 Kegel
gemacht. Die Beste sind reich ausgcstallet.

— ( G a r t e n f r e u n d e n ) lheilen wir mit, daß auch j
i » Garten des Holzer'schen Hauses auf der Wiencrstraße
eine I'auIoTvnlg. iiuperialig im schönsten Blülhcnschmucke
prangt.

— ( D i e D r e i s a l l i g t e l t s s ä u l e ) vor dem^
Tivilspitale wurde in einer würdigen Weise restauriert.
W l r registrieren diesen Alt der Pietät mit Vergnügen zu
den Agenden der hiesigen Stadtverschönerung.

— ( D a s I a h r e s b u c h des s l o v e n i s c h « o r a «
m a l i s c h e n V e r e i n e s p r o 1871), welches eben an die
Bereinsmitglieder versendet wird, enthält: das Lustspiel
„Das hohe <ü", die Operette .D ie obellrainer Nachtigall",

, da« Schauspiel .D ie Tochter de« Vrandlegers", das Vust.
spiel .Kunst und Natur" und die Zauberposse .Der Ver«
schwender".

! — ( D i e „ X a r n ^ n k ä o ! a" ) erhielt au« der
Sammelbüchse bei Koschier unter Vroß-Kahlenberg einen
Velrag von 15 fi.

— ( D a s b e l l e t r i s t i s c h e B l a t t . g o r a " )
bringt geschichtliche Aufsähe, Novellen u. s. w. von S t .
Lapajne, Fr. Lavoslav, D. Telsteujal, I . Pajl Vijanali.

^ — ( D e r k a t h o l i s c h , p o l i t i s c h e V e r e i n ) von
L t . Georgen in Untertrain hielt gestern in Videm eine
Versammlung ab.

^ — ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die Sladtgemeinde
Gurtfeld wurde vom Herrn Generaldireclor der Weitaus»
ftellnng, Freiherrn von Schwarz, eingeladen, den silbernen
Gerichtsstab der Stadt Gurlfeld zur Ausstellung zu diingen.
Da« Bürgermeisteramt Gullfelo entsprach dieser Einladung
bereilwilllgst.

— ( D e n W u n d ä r z t e n ) wurde, wie belaunt, die
allgemeine Praris gesetzlich eingeräumt, mid werttn »>un die
di««fälligen Instruction«» und sidessormel entsprechend ab-
geändert. Ebenso findet eine zeitgemäße Aenderung der I n .
struclion für Hebammen statt.

— ( D u r c h H a g e l w e t t e r ) wurde am 13. d. axch
da« Weingebirge Lisec bei Düberml im Vezirle Rudols«.
werlh arg beschädigt. Die l. t. Vezirlshauptmannschafl Ru»
bolsswerlh hat bereits die Schadenerhebung veranlaßt.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e.) Knndmachunqen,
betreffend 1. die Besetzung einer Alumnat«>lNtuny; 2. die
Aufnahme eines Diurnisten beim Bezirksgerichte Großlaschitz.

E i n g e s e n d e t .

Csnstilutioneller Verein in Laibach.
Der An«schuß beehrt fich hiemit die Herren lljereinsmitglie

der 4«. Versammlung, welche T a m s t a s t ven 24. M a i l l i ? i i ,
abends h a l b » U h r . i m (?as i , ,o t l ubz immer (3. Zimmer
gassenseit«) stattfindet, höflichst einzuladen

T a g e s o r d n u n g :
I . Die bevorstehenden direct«! Reich«rath»wahlen in Kram.
3. Die bisherigen Erfolge der Grundsteuer-Regulierung in

Krain.
3. Der <3rundung«schwindel uud die wiener Vörsenlrisi».

Diejenigen Herren Mitglieder de« ersten allgemeinen Veam-
tenvereine« der österreichisch nuganschen Monarchie, welche sich bei
der »m 26. eventuell auch 27, d. M . um 4 Uhr nachmittag« im
großen Saale d,r lais. Alademi« der Wissenschaften in Wien.
Univtrsilätsplah Nr. 2, stallfindendeil achlen ordentlichen General
Versammlung de« Vereine« entweder persönlich oder im Wege der
Vollmachtertheiluna. an ein Mügled de« Vereine« zu betheiligen
gedenken, werden ersucht, sich wegen Ausstellung und Nrhäildi'
gung der i.'egitimalion«larten beim Obmann de« kocalausjchusse«
zu melden

Nom Localauösämssc deö ersten allgemeinen Beamten«
Vereins der österreichisch ungarischen Monarchie.

Neueste Post.
(Dria.inal-Telea.ramme der „ztaibackerZeituua..")

« P a r i s . » « . M a i . (Yerücktweise ver<
lautet. Par ier sei entschlossen zurückzutreten,
wenn die Rechte dagegen auf ihre Interpel-
lat ion verzichtet. — A m Vtontag beginnen in
Htraftbura. die ersten Zahlungen auf die fünfte
VtiUiarde.

V e r s a i l l e s , H«. M a i . Der (sandidat
der «inken. M a r t e l . wurde mit »»<> 6ti«<
men zum Vizepräsidenten gewählt.

« P e r p i g n a n , 2 » V ta i . Den letzten
Nachrichten auS Tanavuya zufolge erschoß"
die (tarl i f ten >H f re iwi l l ige, nah.,.. >» t « l̂ei<
ter und 4 Offiziere, darunter cn,en Oberst,
gefangen.

Wien , 20. Mai. Die ..Press«" me'sel: sis
heute ist die Nolenreseroe der Nationalbank liotz größerer
Inanspruchnahme nochliichl eischöpfl; dil ftilialen erhallen
höhere Dotalionen. Auf Vefchl des Finanzmmisttl«
haben viele Instilule ihre Rohbilanz und mehrere ihrt
Nettobilanzen vorgelegt.

R o m . 21. Mai. Die Kammer vcrwals mil 1?̂
aeg«n 157 Stimmen den Antrag Mancini«, betrefft«'
die gänzliche «ustreibunss der Jesuiten. Hieraus f°ls"
dlt Debatte über den Nntraa De Donalo« bltress« l"
Ausschlusses der Iesuitengeneralate von den Orde^
amlralaten und den denselben zugestandenen VegüB'
«ungcn.

Telegraphischer Wechsclcurb
vom 21. Ma». ^ ,

Pavier-Rente 6« 26. - Tilber - Renll 72. - A "
Htaal«-«nlehen 101 75». - «anl-Uclien ij<>5 ^ < l r e d « t ^
295», - i.'ondnu 11«. Tilber 10!» 75. — « . l Vl"N'
Ducaten. Viapolcouod'or ^77 .

Handel und MkswiithschastlM
Va lba l» , , 2 l . Mal . Äu! dem t,^»«c» Mmlle s>"V^

lchinisi,: 7 Wage» m»l O<-lre,d<'. <! Waqc«! „üt He» uud «vll
(Hcu 73 Zentnei. Stroh 3« ZrnlUtl). 25» Wagen u„d 2 4?°»'"
>I<: Klaflei) n:n Hol,.

D>lichschnitt«-P?eise. ^<
Mll..,»<ü,.. « l ! "»'

ft. ll. jf l. l l . n. tt^^.'

Wf i , t „ pr Mshen 7 ! 7 53 Vunrr ps. P'linl, 4A -" ^
»°rn ^ 4 - ' 4 3<j «>er pr «,u<l — s ̂  ̂
berste « 3 20 3 32 M'lch pr. Matz ' ^ ^
Hafer « l »0 i i 5) »ii»f,fl>.!ch pr ^,t, 2 « ^
Hall»fr»ch, „ > f»47 ltalbflsisch .. ^ . " ^
Heiden .. 3 40. 3 82 Schw. iusflsisch,. 3 l j
Hirse ^ 3 10 3 « z?ilmmer„e« pr. „ - 20 -- ̂
»nl»r>^ « 3 40 3 56 Ht;,t,e! pr. «Stuck — l A j ^ !
Erdäpfel „ 180 Taub<>u „ . 1i»,-
Linsen „ 5» 50' Heu pr Ientner I 2b ^
Erbsen . t » 6 0 - Stroh „ "" 1«>
Fisolen „ b Holz, hart., pr Klf«. . " ^
«indsschmal, Psd - 5« — weiche«, 22" - ^ /^
Schmeintschmal, « — 3« Nein. roth., Eimer . - A ^
Specl, frisch, « - 3 2 — . . -we ißer . - - / ^

— l>er»uchert .. —42 — — ! ^ >

Meleorl'logische Neolinchlunssell il l ^a ib^>

«U. Via 734«» -l>12,, NO. schwach lrub« 1««
21, 2 „ ^t 734«5 j l I , NO. mäßig trllbe K ^ "

l l ) . . «b. 735,«» ^ . , 1 , NO. schwach ttllbe
K l l Mg ^»"..li »10.» S O . schlvach trüb« ! 0<"

22. 2 ,. i» 73', ,7 - j - 1 3 , S O . lchwach lrilbe ^eg"
1 0 „ « b . 736.,. ^ l2 ,> S O . schwach lrnbe > ^
Din 21, anhaltend ttube. etwa« i»ieaen. Den 22 " U b ^

öerqe in Wollen glhUlll. Da« Taa/«mM,l tx-r W2lN<e ° ^ , ^
den Taa/n ^ l2 2". beiiehüngewelit um 8 U" und Z ^
dem Normale. ^ -

«tlllnlworllVcber «edacleur: I«,na» v. K l ^ n " " ^ ^ .

z U ^ ^ s ^ l ^ « . » ^ « ^ W i e n , 20. Mai . Da« Lomptantgeschilft Überwiegt noch immer da« regelmäßige, doch ift die Vürse bereii« auf dem bestfn Wege zur Wiederlehr in die " " ^ , , g sie<>
< O v A s ^ V l . i l ^ / t » ltife. E« herrschte bedeutend« «anfluft für eine große Anzahl uon Effecten, nnd die» fowohl fllr inländische wie sllr ausländischt Rechnung, und die Lurse b l i i "
wieder bedeutend.

«llloll

^U. »Ua,«ei«e «t««»4sch»l» «k 100 fi
««ld ««e

«inhci'liche Staatsschuld zu t» Ptt.
w «aten verzm«l. Viai-November 68.10 W.25
. , . ß«bruar.«»«ust 6«.— 6».«b
^ öllber , Iännll.Iuli . 72.75 73 —
^ , , »pnl-Ollober. 72.75 73. -

»nlehn» »1839 270— 280.—
. » 1»b4(4p«l.)zu250fi. 9 s . - »4.—
M . I8S0 ,» 500 fi. . . I01.2Ü 10s.-
. « 1b<l0 p, 100 fi. . . 116 - 118 -
. . l8«4 z» 100 ft . . 142... 1<3 —

staal«-D°«»nen-Psandbnefl zu
120 ft. ». « . m Silber . . 11 «50 117 50

>«. Gr»»de«tl«stu»g4»Qbliga»i,n»n
Mr 100 fi. Oeltz «are

Vöhwen . . ,» 5 p«l. 94.— 9 b -
Vallzje» - » ö . 74. 75 -
«iederöfterreich .. 5 , 94.— 9t>.-
0ber»fterrt,6, . » ü . 90.— 81.-
««beublilütv . , ü . 7b.— ?«.—
Stturm«f . b . 90.— 91. -
Ungarn 5 . 7650 77.

C'. «nde»e öftenilich, «»lehe».
«el» « « «

D«»«lrtvaienula«-Losezn5p«t, 94. - 9b.—
U»«.»iwld«hnanlthnl zu 120fi.

».».«il»«,nbp«t.pr.Srü< 99 b0 100
U««.««,»»,«^^» p, 100 fi.

».«.P, .««« . . . 9 0 - 91 . . .

Geld V o «
Wiener Communal«nlehen, rs<l-

zahlbar 5 p«t. fur 100 st. . 8S.- 86.50
«». V c t i e « von V a n t i n s t i t u t e n .

Veld Ware
«ugl°.»sitn. Vanl . . . 224 — 226 . -
Vanlvernn 295.— 200.—
Vadencreditanfiall 284— 286.—
«reditanftall sur Handel n. Ve». 800. - 301.—
«redilanstalt. allg nngar. . . 1 6 4 — 1 6 7 .
Depofiltnbanl 106— 10U.—
««comptegesellschafl. n. 6 . 1110.- 1180 -
ßralico-üfterr. »ant . . . 112 . - 113 —
H«nb«l«banl . 2 1 0 — 2 1 2 . - ,
Aationalbanl . . 948 — 950.—
Umonlxml . . 182.— 164 —
V«relN«baul «» «<z. « . . . 10«. - 113.. .
vert,hr«bant 186— 1 8 7 . -

» . A e t l e n von T r « » s p » » t U n t e r ,
»ehm»ngen

««ld Ware
»lf«ld.Fünnan«-V»hn . . . 164. 166 —
V»t>m «efibahn 21«.— 220. -

, «ai l - i !ub»i , -Vahn. . . . 2 1 8 - « 2 1 . . .
! D«na»,D«mpssch,N..Gesellschaft 614— 618.
, «l,s»beth-»«stbahn 2 4 0 . - 2 4 2 -

«llsabeth«V«stb«tz» (Lin,l Vnb-
«eil« S«r«l») 190. 195.

»er»i««»»s.«ntz»«h» . . . 2155.- «1«.—

»elb « « «
«ranz-Hostph-Vahn . . . . 218. 219 . -
rnnl»-<l,ern-Iassy Vahn . . 1<«6 — 1«»
Noyd. öfterr 560. - 5 4 0 -
Oefierr Nordwestbahn . . . 212. - 214 —
«ndols«-Vahn 160. 16s —
S«benbtlrg«r-Vahn . . —.— — —
S<aal»bahn 330— 332^
«ildbahn 187 __ i»>8.^
SUdnordd. v«rbindung«bahn . —. - — —
Iheiß-Hahu 225.— « 7 . -
Ungarische Nordoftbahn . . . 1 3 0 - 1 3 3 . -
Ungarisch! Ostbahn . . . 111. . 113 —
Ir««w°y 275. - 285. -

5 . Pfandbr ie fe <fur 100 fi.)
Held Ware

«llgem. ilfterr. Vobencrebilanftall
verlo«bar zu 5 ' , in Silber . 99.50 Il>0

dlo.in33I.ruch. zu 5«. in ö.W. 87. H7..-H
National banl zu 5 ' , ». V . . . 8 9 — 8».54>
Ung. Vodencled,«anßalt,u5,',°, 84 50 8i»'

« l . P r io r i tä t«ob l i s ta t ,vnen .
Gelb Vare

«Us.-»efib. in « . »erz. sl. «m.) - . . . - . .
ßerd.-Nordbah» in Silber oerz. 103— 103 5i0
^rz -Ios.-«ahn . . . Ilxi.hft 101. -
«,K..kud»..V. i. S ver,. , « « . w i ^ u l l » .
0«ßerr. «o»d»«stb«h, . . H»00 l « l . -

Siebenb. Vahn in Silber vnz. " / ^ ,3!i.^
Slaat«b.V.3'/,^b(X)Fr. «l.«m. i " ' ,^,80
Sudb..O.3'/.^«10fti.pr.SlU<l " v "
Tubb..E. ^ 200 fl. zu 5"/. l«r . . 36,^

100 st - " ° '
SUdb. - Von« 6 ' , l 1«70 -74) ^ ^ . ^

». 5H0 ßr. pr. Stuck . - . . .>^ 7^-^
Ung, Oftbahn fllr Il»0 st. . ' ' ^ ) . ^

» . Pr lva t lose (P" » « ^ O«"
' «reditanttall sUr Handel u, »««. ,7?.^

zu UX, st. ö. W. - ' ,450 ll».

«. MUnzducaten . 5 ft. A ^ 8 . ^ ^
«ap°leon«d'°r . 7 " ^ l ^ ' " _ ,
Prenh «aff 'nschcm.^^ ^ " , „ . -
Silber . - " ^<l<,atione0'

«eramisch, s r ° n ^ f t u ° « ^ 0 b l ^ ^ ^,


